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Strassenbauarbeiten auf der Strecke Bern-Langnau-Luzern

Einbau von Teer-Asphalt-Belag vor einem Zeughaus

dl 4MP4FVI Aufnahmen aus derHKIli 21 VWHI Bauunternehmung
VriPSvH5JJ W Fritz Stämpfli, Lang

Schon als junger Bauführer hat Fritz Stämpfli eine gute Idee
in seiner Arbeit zu verwerten gewusst. Vor bald 30 Jahren, als

er das erste Mal im schönen Emmental, im Auftrage der Flur-
genossenschaft Lüdernalp und des Kulturingenieur-Bureaus des

Kantons Bern den Bau des Alpweges Wasen—Lüdern—Gmünden von
zirka 12 km Länge auszuführen hatte, kam ihm der Gedanke, gerade
im Strassenbau neue Wege zu beschreiten. Staubbekämpfung, rieh-
tige Oberflächenbehandlung, Festigkeit des Strassenunteribaues für
den modernen Strassenausbau waren für ihn Probleme, die durch
seinen Wunsch und Willen eine entsprechende Lösung finden muss-
ten. Nach relativ kurzer Zeit, im Jahre 1024, gelang es ihm, in
Langnau ein eigenes Unternehmen zu gründen, in dem sich nun
die guten Anlagen der Planung im Strassenbau und die peinlich
saubere Ausführung der Beläge lohnend: auswirken konnten. Neben

Wohn- und Geschäftshaus der Firma Fritz Stämpfli in Langnau

dem Hoch- und Tiefbau bleiben weiterhin der Strassenbau und die

Beläge die Hauptarbeit im Programm seines Unternehmens.
Im weiten Emmental hat die Firma über manche Eggen und

Berge Wegbauten ausgeführt und an den bedeutenden Arbeiten des

Strassenbaues im Kanton mitgewirkt. (Der Betrieb ist beute so weit
ausgebaut, dass mit dem angeschlossenen Kieswerk und der Be-

lagsaufbereitungsanlage allen Anforderungen des modernen Stras-
senbaues entsprochen werden kann. Immer neue Verbesserungen,
gutes Material und qualitative Leistungen sind das Ziel der Unter-
nehmung.

5ira55enbauarbeiien aus 6er Ztrecks Sern-iongnou-iurern
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Kokon à Mnger Rautübrsr bat Krlt2 StämpM eins gute làe
in seiner ^.rbsit 2u Vorworten gemusst. Vor bâ 30 3«àren, à
or às erst« Mal à sobönen Rmmental, à .Vuktrags Her Klar-
genosssnsokakt bü-lernalp unci ües Kulturingenieur-Rursaus <ies

Kantons Rsrn <isn Rau <iss iblpwegss IVassn—Rûàrn—Qmûnàn von
2irka 12 km lbängs a,i«2uMbren batte, kam ibm àr debanks, gsracle
tin Ktrasssnbau nous tVege 2U dssebrsitsn. LtaubbskämpMng, risk-
tige 0berklL.obenksban<1Iung, Kestigkslt às Stvassenunterbaues Mr
âon mocisrnen Strassenausbau waren Mr itm Problems, bis burok
seinen Wunsob unb tVilisn eins entsproobenà Rösung Knàn muss-
ton. àob relativ kurzer 2Isit, im labre 1S24, gelang es ikm, in
Rangnau à eigens» Ilnternebmen «n griinben, in àm sieb nun
<Zie guten àiagen àr Rianung à Strassenbau unb à xeinliob
saubere àskilbrung àr Rsläge lobnenb: auswirken konnten, Heben

>Vokn- un<i t-szcböftzkouz cisr firmo frik Aämplli in bongnou

clvrn Rood- unci Ibstdau bleiben weiterbin àr Strassenbau unb bis
Relaxe bie Hauptarbeit à Rrogramm seines tinternebmens.

Irn weiten lRmmental bat <Zie Mrma über manobs Kiggen unb
Rsrgs IVegbauten ausgekiibrt unb an ben bsbsutenbsn Arbeiten bes
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